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Liebe Freundinnen und Freunde des Projekts,  
 
Kürzlich erreichte uns der Jahresbericht aus dem Projekt in Cuenca, in dem 
die Mitarbeiter*innen vom Alltag, den besonderen Ereignissen und den Her-
ausforderungen in der Arbeit mit den Kindern und Familien auf dem Groß-
markt „Feria Libre-El Arenal“ berichten.  
Eine große Erleichterung war es, als die Schulen nach fast zweijähriger pande-
miebedingter Schließung wieder zum Präsenzunterricht übergingen. So kön-

nen die Kinder aus den armen Familien der Feria 
Libre wieder die Schule besuchen. Schnell 
wurde jedoch auch der Schaden deutlich, den 
die Pandemie verursacht hat. Die Kinder tun 
sich schwer, wieder in die Schule zu gehen. Zum 
Teil arbeiteten sie während der Schulschließung 
und haben den Wert der Bildung nicht mehr im 
Sinn. Die Mitarbeiter im Projekt versuchen alles, 
die Kinder und Jugendlichen zu motivieren, wie-
der regelmäßig zu kommen, denn im Projekt 
wurden alle pädagogischen Angebote wieder 
aufgenommen.  
Die Kinder und Jugendlichen können in Ruhe 

ihre Aufgaben erledigen und an den verschiedenen Workshops teilnehmen. 
Bei denjenigen, die vor Ort in Gemeinschaft lernen und arbeiten haben sich 
die Lernresultate deutlich verbessert.  
Ein besonderer Fokus wurde im vergangenen Jahr auf die Persönlichkeitsent-
wicklung gelegt. Es wurden mit den Kindern, Jugendlichen und Eltern ver-
schiedene Workshops durchgeführt, z.B. zur Resilienz oder Solidarität. Auch 
um Gewalt vorzubeugen, geht es in diesen Kursen um die Stärkung des Selbst-
wertgefühls, den gegenseitigen Respekt und Stressbewältigung. Diese Work-
shops werden mit geeigneten Methoden für verschiedene Altersgruppen an-
geboten. Die Eltern nehmen die Kurse gerne an, da sie ihnen helfen, in ihrer 

Persönlichkeit zu wachsen und die Erziehungsaufgaben besser bewältigen zu 
können. 

An jedem Samstag unternehmen die 
Jugendlichen etwas, zum Beispiel ge-
hen sie in Museen, Kirchen oder gestal-
ten Kreatives in der Fundación, wie hier 
auf dem Foto.  
 
Feiern sind 

immer 
wieder Hö-

hepunkte im Projekt und helfen allen, den an-
strengenden Alltag gut zu meistern.  
 
Vom Projekt begleitet werden derzeit 41 Familien 
mit 71 Kindern und Jugendlichen.  
Um im Projekt aufgenommen zu werden, wenden 
sich die Familien an die Projektleitung. Die Sozial-
arbeiterin stellt dann bei einem Hausbesuch die 
Lebensbedingungen und Bedürfnisse der Familie fest und verfasst einen so-
zio-ökonomischen Bericht. Auf diese Weise wird darauf geachtet, dass die be-
dürftigsten Familien die Unterstützung durch das Projekt in Anspruch nehmen 
können.  
 
Damit das alles gelingen kann, sind wir auf Ihre Spenden weiterhin dringend 
angewiesen, hat doch auch das Kindermissionswerk durch die fehlenden 
Sternsingereinnahmen im vergangenen Jahr die Hilfe für uns um 10% gekürzt.  
 
Wir wünschen Ihnen alles Gute für das gerade begonnene Jahr. Bleiben Sie 
zuversichtlich und gesund! 
Wir danken ihnen von Herzen für Ihre Spenden, die Gutes bewirken. 
 
Herzliche Grüße von Heike Fliegerbauer und Petra Coppenrath 
 


